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Amtlicher Heil.
Der ^andec'präsident im Herzoglnnie >lrain

hat deni Mitgliede der freiwilligen Fenerlvehr in
Riidolfslvert, Johann F e r l i«' ans Rudolfslvert
die mit der Allerhöclisten Entschlichnng vom 24sten
November N><>5» gestiftete Ehrenmedaille für ^ j ä h -
rige verdienstliche Tätigkeit auf dem (Gebiete des
Feuenoehr und Retluugowesens zlierkailnt.

Den 10. Juni 1908 wurde in der l. l. Hof« und Staats«
druclerci das XI.IX. und I.. Stück des RcichsgeselMattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den U. Juni 1i)0« wurde in der l. l. Hof. und Staats,
oruclerci das XI.IV. Stml dec polnischen Ausgabe des Reichs«
gesehblattcs des Jahrganges 1908 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 10. Juni
1908 (Nr. 133) wurde die Neiterverorcituna. folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

Nr. 1714 «II Î »,vol-u,tor«» von, 2. Juni 190«.
Nr. 10.484 «I. ' In6ipm»<Ieut,«» vom 2. Juni 1908.
Nr. 4590 «II «ii,?,/.0ttino. uom 2. Juni 1908.
Nr. 29 «8u,ml»8tu,tm> ttm<'s)'» vom 31. Mai 1908.

^HlichwmMcher Heil̂
Die Monarchenbegegnung in Reval.

Die „Nene Freie Presse" schreibt znr Znsanl-
meilknnft des .Bönigs Edliard nn't denl >taiser Niko-
laus: Es lnag sein, das; der völlig voil Ellglaild
unter anderein auch die 'Absicht habe, dao Prestige
l>es Zaren in dessen eigenenl Reiche zli, stärken. Man
werde auch nicht fehlgehen, wenn man den leitenden
Männern in der britischen Regiernng das Ver
trauen entgegenbringt, das; sie nicht gcneigt sind,
sich ans die Bahn einer folgenschweren, einer die
ganze Welt bennrnhiqenden Politik zu begeben.
Allein man müsse anch die Imponderabilien in Be-
tracht ziehen, lvelll)e im vorans nicht abzuschätzeil
smd. Tie Volksstimmungen lverdeil nach einer nn
heimlichen R'ichtnng abgelenkt nnd angefacht, und
'̂v ist sehr fraglich, ob diejenigen, von denen es ge

slliieht, die ÄiaäU besitzen, sie in einem gefährlichen
^l'omenle zn beherrschen, ^o lvie die Nevaler Ve
^^gnling in^ Werk geseht lvnrde. trägt inan mnvill-
lnrlich Bedenten, sie in die Reihe solcher Friedens-

attionen einznzeichnen, die mit hinlänglicher Dent-
lichkeit ihren Hweck erkennen lassen.

Tie ,,^' i t" bemerkt, die Dnnm lMe dem Zaren
ans die Reise znr ^nlr.'vne eiiie bittere Negzehrnng
mitgegeben, die Ablehnung de5 ^lottentredit^. Au5
deni Äeschlnsse der Tnina spreche die zutreffende
Erkenntnio ihrer ungenügenden parlameiUarischen
^,'achtstellnng. Der Zar wird in Reual einen cuioge-
^eichneten Fachmann in konstitutionellen Angela
genheilen finden, den >tönig (5dnard. Bei dein mag
er sich Rat und Auskunft dari'iber holen, lr»ie ein
kräftiges Parlament einen 3taat lebendig und ge-
sund erhält.

Das „Dentsche Volksblatl" meiiü, eo ent-
spreche gan,', nlid gar nicht der in England oder
Frankreich herrschenden Ttimmumi,, lvenu von gl>
loissen Pariser oder londoner Blättern anläßlich
der Rebaler Enirevlie in nnuerantwortlicher Weise
slliarf gemacht wird. Die (5h<lnvinisten aî  der Teine
uiid an der Themse werden, weuu sie sich eine Ent-
täuschung ersparen wollen, keine allzir großen Hoff-
nlmgen anf die Ergebnisse der Monarchcnznsam-
menknnft setzen dürfen.

I n einem Berliner Briefe der „Reichspost"
wird die ^nsammenkunft in Reval, die sich wie ein
englisch russischer >lriegoral anlasse, als eine Nieder
läge der an5wärtigen Politik deo Dentschen Reiches
bezeichnet. Die überlegene ^taatsknnst des Bönigs
Eduard habe dein Fürsten Bülow die schwerste Nie-
derlage, seines Bebens zugefügt.

Die Angelegenheit Wahrmnnd.

I n der Presse wird vielfach der Erwartung
Aii5drnck gegebeil, das; die Ttndentenschaft mm
nach der Erklärnng Wahrmnnds von der Fort-
sehnng des Dampfes ablasseil lverde.

Das „Fremdeilblatt" sieht ill der Erklärung
Prof. Wahrmnnds eine entscheidende Tatsache, der
eine Entwirrnng der ganzen Angelegenheit vorbe^
halten sein dürfte. Die strittige Frage bezüglich des
kirchenrechtlichen Unterrichtes werde eine entspre-
chende loyale Erledigung finden. Wenn dann die
Stndenten von ihren Lehrern die Botfchaft ver-
nehmen werden, daß irgend ein Alllas; zn ihrem
stürmischen Vorgehen, zu ihren extremen Beschlüs-
sen nicht mehr bestehe, dann ist anch ein baldiges

Nachlassen der Erregung zn gewärtigen, die man
genügend lang nnscro gesamten Hochschulen ill
ihrem Bann gehalten hat.

Die „Oesterr. Vollszeitung" glaubt gleichfalls,
das; es den Ttudenten nunmehr möglich gemacht sei,
abzurüsten. 3ie mögen dao Bewußtsein haben, das;
ihre große.ttnnogebung den Eindruck nicht verfehlt
hat. '

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" meint, die Stu-
denten branchten nicht päpstlicher zu sein als der
Papst, freiheitlicher als Professor Wahrmund selbst.
Sie können, wenn sie wollen, auch ihrerseits Frie-
den machen nnd sich mit dem Bewußtsein begnügen,
ihre Pflicht getan zu haben.

Das „Vaterland" behauptet, der Tchlußeffekt
des Wahrmnnd-Rummels gestalte sich zu cincr
greulicheil Blamage für alle streitenden Studenten
und zum Streik hetzenden Professoren, zu einem
Siege der Oronuug ans der ganzen l^inie. Zugleich
aber sei er ein eklatanter Beweio dasür, daß es nur
einer festen Hand bedarf, nm auch die widerhaarig-
sten Elemente zur Ruhe zu bi-ingcn.

Die „Reichspost" sagt, mit der Tatsache, daß
Wahrmuud im Sommerseinester in Innsbruck nicht
liest, ist noch nicht erreicht, wa5 die christlichsozialen
Abgeordnelen gefordert haben, aber es ist der erste
Schritt znr Verwirflichnng der Forderung getan.
Daß Wahrnlund in Innsbruck überhaupt nicht
mehr nnd an keiner Hochschule katholisches Kirchen-
recht lehren dürfe, sei und bleibe die berechtigte For-
deruug der katholischen Bevölkerung.

Die „Arbeiterzeitung" wünscht oen Studenten,
die, voil allen Mächteil verlassen, zur Selbsthilfe
griffen, den besten Erfolg. Aber die Entsckieidllnq
in dein großen Kampfe zwischen dem Klerikalismus
nnd dem nenen Geiste unserer Zeit wird nicht in der
Aula fallen. Nnr die lebendige straft der braten
Volk5massen werde den Eich'cheidnnaskampf herbei-
führen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 11. Juni.

I n einer Besprechung der m i l i t ä r i s c h e n
F r a g e n wird im „Nenen Wiener Tagblatt" „von
besonderer Seite" ausgeführt, daß trotz der Unge-
klärtheit der politischen Verhältnisse in beiden

Feuilleton.
Klaus Groth.

Slizze von <5corg Ficgcl, Schleswig.

Sommernacht! Ringsum tiefe Stille. Der
Mond zeigte ein volles, feistes Gesicht, als^freute
'̂r sich. mit seinem zahlreichen Gefolge das Firnis

»ient ungestört von Wolken beherrschen zu können.
Die Ostsee lag ruhig lind glatt gleich einem un
endlichen Spiegel da. Weit aus der Ferne ragten
die.^leidefelseu der Stubnitz wie riesige Gespenster
hervor. Regelmäßig iu knrzen Zwischenräumen
blitüe da5 Blinkfeuer des Leuchtturmes von Ar
kona« auf. Leise strich Zephir, mit lindem Hauch
durch die Baumkronen, das; es klang, als rannten
die Blälter einander ^agen von den Helden zn.
die jetzt schon langc, lange in den Hünengräbern
'» Füßen der stolzen, majestätischen Buchen schlie
sen. Die Grabsteine hatten sich mit den jähr-
lnindertealteu Wurzeln in inniger Umschlingnng
^'rbrüdert, wie zum Schlitze gegeil das Werdende
»>ld Vergehende.

Dicht am Strande der See lag das kleine.
lUllie Fischerdorf Rudnow. Dort wohnte >ilai>5
l^'oth. Schon sein Vater nnd seine Urväter lvohn-
l " ' dort, nnd alle hießen sie >tlans. Dieser Name
beerbte sich immer ans den ältesten Sohn wie bei

den Fürsten des Bandes. Sie fühlten sich anf ihrem
kleinen Besitztum auch wie solche uud hingen ebenso
am Allhergebrachteil wie diese. Nur, daß sie nicht so
reich waren. Zwar, Schiffe besaßen sie anch —
vier bis fünf Segelboote. Wenn >llaus mit seinen
Genossen in die See hinausfnhr lind mit dem
Boote die trotzigen Wellen lind den Wind nieder
zwang, dann fühlte er sich al5 Beherrscher zweier
Elemente uud der Millionen ^ebewesen im Wasser,
mächtiger als ein Fürst.

Rudnow lag still, wie verödet da. Alles dunkel.
Nur aus dem kleinen, bleigefaßlen Fenster eines
ärmlichen Fischerhauses drang ein schwacher îcht^
schimmer. Dort wachte >ilans Groth! Wie könnte
er anch schlafen, während in den buntbezogeuen
bissen des einfachen Bettes sich sein junges Weib
in Fieberdelirieil rnhelos nmherwarf! Sie war
schön, diese Fran. Die Fieberröte verlieh ihrem Ge-
sicht das frische Anssehen einer Gesnnden. Das aus-
gelöste Haar umrahmte ihren >t'opf ill dichten, kran-
seil Strähnen. Die großen, schwarzen Angen leucht
teten wie flackernde Lichter.

Neben dem Bette der kranken stand ein
kleines, liebes Hausgerät — eine Wiege, zu deren
Anfertigung >tlans' grobe Finger sich viele Sinn
den abgemüht hatten. Sie war anch nicht leer, diese
Wiege. Da schlief unberührt von all dem Leid der
Welt ein pausbäckiger, kleiner Gefell! plans' ganzer
Stolz — sein erster Sohn.

Gerade bellte vor zlvei Jahren war die Hoch-
zeit. Da hatte er die schöne Staren als sein Weib
heimgeführt. Welch ein Glückstag für .Aaus! Er
schloß ill seliger Erinnerung daran die Augen und
ließ im Geiste all die froheil Tage seitdem an sich
vorilberzieheil.

Wie lange nnd tren hatte er nm klaren, das
Zimmermädchen vom Strandhotel, geworben, ehe
er sie gewann! Denn er war nicht der einzige Be-
werber. Aber der stattlichste vvn allen nnd anch der
Reichste nnter den Armen, das war er. Nie hatte
ihn sein Werben gerent. Seit jenem Tage war er
auch der Glücklichste in seinem Heimatsdorfe. Was
verlangte sein einfaches, unberührtes Fischergemüt
auch soilst vom Glück! I n den ärmlichsten Ver-
hältnissen fühlte er sich znfrieden. wenn er nur
dlirch den Fischfang die notwendige Ernährnng
fand nnd nicht gezwungen wnrde, seinen ererbten
Beruf lllit dem eines Tagearbeiters zn vertauschen.
Treue in allem, das ist der Grundzng dieses ferni-
gen Voltes. Nnd das war >llan5 auch sich, der
Welt und seinem — Weibe. Danach richtete sich
seine Benrteilnng voll Gut und Böse. vom ^eben
und Verderben.

>tlans hatte lange so still vor sich hinträn
inend gesesseil. — Da weckte ihn das nagende Ge
rausch eines Holzkäfers, der seine zerstörende Arbeit
ill einem uralten Spinde begann.

(Schluß folcü,1
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Neichshälften die militärischen fragen von: Schau-
plätze der Diskussion nicht verschwinden. Darum sei
es auch vorauszusehen, das; bei Verhandlung des
nächstjährgien Heei'esbudgets in den Delegationen
die Fragen der Armeereform, die im neuen Wehr-
gesetze zum Ausdruck kommen sollen, die Diskussion
veherrsckM und im Anschlüsse daran die Verhand-
lungen, über die Sicherung dieser Neformen in den
beiden Legislativen in Fluß kommen werden.

I n einem Nachruf für den ehemaligen italic-
nisclion Minister P r i n e t t i hebt die „Neue Freie
Presse" hervor, daß sich an seinen Namen die un-
veränderte Erneuerung des Dreibundes im Juni
1902 knüpfe. Dieser Erneuerung drohten damals in
Italien wirtschaftliche Kontroversen gefährlich zu
werden. Weder König Victor Emanuel, noch die ita-
lienische Negiening wollten aber an der Tripel-
allianz rütteln lassen. Die bessere Einsicht siegte und
unter den Einsichtigen stand Prinetti in erster Neihe.
Allen Verdächtigungen gegenüber werde man in
Prinetti einen erleuchteten Förderer des Dreibundes
erblicken. — Das „Neue Wiener Tagblatt" wem
darauf hin., das; es während der Amtstätigkeit Pri-
nettis als Mnisters des Aeußern an Reibungen im
Dreibund nicht gefehlt hat. Es wird auf der einen
Seite versichert, daß Prinetti dafür gesorgt habe,
daß der I n I M t des neuen Vcrtragsinstruments der
Tripelallianz genauer als früher nach Paris trans-
piriere; ans der anderen Seite wird behauptet, daß,
wenn während seiner Amtstätigkeit die Beziehun-
gen Italiens zu Oesterreich sich nicU immer ganz
lmgetrübt erwiesen, dein Leiter des italienischen
auswärtigen Amtes aus diesem Titel mehr Unter-
lassungs- als Begehungssünden zur Last fielen.

Demnächst wird eine Verfügung des Papstes
kundgemacht werden, durch welche gewisse Nefor-
men in den Aemtern der v a t, i ka n i sch e n V er -
w a l t u n g eingeführt loerden sollen, um einer-
seits in dieselben mehr Einheitlichkeit zu bringen,
anderseits manche Ersparungen, zu erzielen. Ferner
wird durch das erwähnte Dokument eine Reorgani-
sierung der päpstlichen Gerichte für kirchliche Ange-
legenheiten angeordnet werden. Es sollen bei den
Kongregationen, an lvelche sich Geistliche, die sich
im Konflikt mit der kirchlichen Behörde befinden,
wenden, verschiedene Instanzen geschaffen werden.
I n erster Instanz verurteilte Geistliche lverden dann
in der Lage sein, bei derselben Kongregation an die
höhere Instanz zu appellieren.

Wie m<m aus Stockholm schreibt, hat dort ein
Artikel der in Ehristiania erscheinenden, der nor-
wegischen Regierung nahestehenden Zeitung „Dag-
b ladet" über die Web r m a ch t N o r w e g e n s
peinliches Aufsehen erregt. Das Blatt betont, Nor-
loegen müsse ein so starkes Heer unterhalten, daß es
ihm möglich sei, ein^n Kampf mit dein wahrschein-
lichsten Angreifer aufzunehmen. Da dies unbedingt
Schweden sei, welches binnen kurzen: imstande sein
werde. 2lX).0M bis NXUXX) Mann in Norwegen
einrücken zu lassen, müsse letzteres seine Verteidi-
gungskräfte organisieren, daß es in der Lage sei, im
Ernstfall 150.0W bis 200.000 Mann zu mobili-
sieren. Dieses Ziel müsse, wie „Dagbladet" erklärt,

ohne Rücksicht auf die Kostenfrage angestrebt
werden.

Wie dein „Matin" aus Madrid gemeldet wird.
haben in den letzten Tagen zwischen dein spanischen
Minister des Aeußern und dem französischen Bot-
schafter Besprechungen stattgefunden über die
Streitfälle zwischen f r a n z ö sisch en u n d sp a -
nische n 2 o l d at cn i n E a sa b l anc a . über
die Frage der Zurückziehung der spanischen, Truppen
aus Easablanca und über die durch die Erfolge
Muley Hafids geschaffene Lage. Die Unterredungen
seien durchaus nicht als Zeichen von Meinungsver-
schiedenheiten zwischen beiden Ländern auszufassen,
vielmehr herrsche zwischen Frankreich und Spanien
bezüglich der marokkanischen Politik volles Einver-
nehmen.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n n e u e r P r e i s f ü r L u f t s c h i f f e ! . )

Ueber eine eigenartige Preisausschreibung zur Förderung b«r
Luftschiffahrt wird aus Paris berichtet: Oine neuer Preis
von 10.000 Franlen wurde von dem bekannten Physiologen
Reno Quinton für jenen Luftschiffer gestiftet, der sich auf
seinem Aeroplan bei stillstehendem Motor fünf Minuten in
der Luft halten lönne, ohne tiefer als 50 Meter herab-
zustürzen. Wissenschaftlich ausgedrückt, verlangt Quinton,
daß ein Mensch durch fünf Minuten das mache, was die
kleinen Vogel seit Jahrtausenden stundenlang tun. I n Fach-
kreisen werden gegen diese Bedingungen des neuen Wett-
bewerbes ernstliche Bedenken erhoben, da ihnen zufolge der
Aeroplan bei stillstehendem Motor nicht mehr als 10 Meter
in der Minute sinken darf, was geradezu dem horizontalen
Fluge gleichkommt. Dieser ist aber selbst den großen Vögeln,
beispielsweise den Geiern, unmöglich, die für das Schweben
in den Lüften aufsteigende Winde benutzen. Dies wird
auch bei Albatrossen auf hoher See bemerkt. Quinton wird
daher die Bedingungen seines eigenartigen Preisbewerbes
abändern müssen.

— ( A u t o m o b i l u n d S c h n e l l z u g . ) Ein wag-
halsiges Wettrennen mit einem Schnellzuge unternahm am
vergangenen Mittwoch Miß Marjorie Bourne, die Tochter
eines höheren Marineoffiziers, auf ihrem Automobil auf
Long Is land in den Vereinigten Staaten, wobei sie ihr
und des Chauffeurs Leben, sowie das der Hunderte von
Eisenbahnvllssagieren in freventlicher Weise aufs Spiel
setzte. Der Zug, der wegen seiner Geschwindigkeit der
„Kanonenkugel-Expreß" genannt wird, fuhr mit einer Ge-
schwindigkeit von W Kilometer, als die Passagiere von den
Fenstern aus auf der neben der Bahn laufenden Straße ein
junges Mädchen sahen, das in einem Automobil stand und
den Führer zu größerer Eile anfeuerte. Jeden Augenblick
steigerte sich die Geschwindigkeit des Zuges, aber trotz der
äußersten Anstrengungen des Lokomotivführers kam das
Automobil dem Zuge voran. Nachdem die Straße ungefähr
7 Kilometer neben der Nahn gelaufen war. kreuzt sie die
Geleise. Unter dem Jubel der Passagiere schoß das Auto-
mobil vorwärts und kreuzte, während alles den Atem anhielt,
den Schienenstrang um Haaresbreite vor dem herankommen-
den Zuge. Eine halbe Sekunde später und das Automobil
und Zug wären vernichtet gewesen. Durch einen Bogen in
der Straße verlor Miß Bourne an Terrain, aber die nächste

Kreuzung passierte das Automobil kaum um Fußlänge hin-
ter dem letzten Eisenbahnwagen. Beim Einlaufen in der
nächsten Station loar der Expreß um eine lMlbe Zuges-
länge Sieger, Miß Bourne wil l das gefährliche Experiment
in den nächsten Tagen noch einmal wagen und hofft dann
den Zug zu schlagen. Jedenfalls wird sich aber die Polizei
ins Mittel legen und die wahnsinnige Fahrt verhindern.

— ( E i n B u r e a u f ü r T a l e n t p r ü f u n g . )
I n Boston wurde ein interessanter Versuch gemacht, der jetzt
auch auf Newyorl ausgedehnt werden soll und von dem
Luigi Barzini im „Corriere" berichtet. Die Errungenschaften
der experimentellen Psychologie sollen der Allgemeinheit
praktisch zugänglich gemacht werden, und so hat man unter
der Leitung des Psychologen Dr. Frank Parsons ein
„Votation-Nureau", ein Bureau für die Prüfung der indi-
viduellen Fähigleiten und Talente, errichtet. M i t Hilfe der
Wissenschaft soll hier von Fall zu Fall durch eine Reihe ein-
facher Experimente nachgeprüft werden, ob die Neigungen
eines Individuums mit seinen Fähigkeiten korrespondieren,
und damit Gelegenheit geschaffen werden, um irrtümlich
aufkeimende Liebhabereien beizeiten abzugrenzen und auf
ihre Tragfähigkeit zu prüfen. Eine Reihe der bekanntesten
Psychologen werden sich an den Versuchen beteiligen. Der
Kandidat wird eine Woche lang genau beobachtet, zu psy-
chologischen Uebungen herangezogen und die Art , wie er
auf Fragen und Reizworte reagiert, die Form. in der er
Gedanlengänge entwickelt und Afsoziationen verknüpft, geben
Anhaltspunlte für seine Fähigleiten und für — das Gegen-
teil. Nach Ablauf der Versuchszeit wird den Beobachteten
ein Attest ausgestellt, in dem das Ergebnis der Experimente
auf eine knappe Formel gebracht und damit die Zahl der
in Betracht kommenden Berufe abgegrenzt wird. I n den
wenigen Wochen, die das Nostoner Bureau bereits hinter
sich hat, sind schon mehr als 80 Atteste an Erwachsene aus-
gestellt worden. Dabei freilich kam es zu einer interessanten
Beobachtung: Die Zahl der Erwachsenen, die über ihre
Talente Aufschluß heischten, erwies sich ungleich höher als
die der Kinder. Eine lange Reihe von Existenzen, die im
Lebenskämpfe bittere Niederlagen erlitten ober gar scheiter-
ten, suchten hier Aufklärung darüber, wozu ihr Charakter
und ihr Denken sie eigentlich prädestiniert habe. Das New-
yorler Bureau, das demnächst seine Pforten öffnen wird,
steht unter der Obhut von Professor Robert T. Hil l . Wer
die Schwierigleiten kennt, selbst bei langer Veobachtungs-
und Prüfungszeit individuelle Fähigleiten zu bestimmen,
wird diesem so handfest ins Leben eingreifenden Versuch,
so interessant er sein mag. doch mit einigen Bedenken gegen-
überstehen.

— ( U r g r o ß v a t e r u n d B r ä u t i g a m . ) AuZ
London wird geschrieben: Lord Portman, einer der begütert-
sten englischen Aristokraten und Mitglied des Oberhauses,
hat sich diesertage in London mit Mrs . Livingstone Lear-
mouth vermählt. Das wäre nicht weiter verwunderlich, aber
Lord Portman feiert in wenigen Wochen seinen 79. Geburts-
tag, und seine „junge Frau" zählt 71 Lenze. Lord Port-
man ist mehrfacher Urgroßvater, und vier Genetationen der
Familie Portman wohnten der Trauung in der St . Mary '
Kirche bei. Das neugebackene Ehepaar wird seine Flitter-
Wochen in Vryanston, dem prächtigen Landsitz des Lords
in Dorsetshire, verleben. Es ist natürlich, daß dieser späte
Liebesfrühling in der Londoner Gesellschaft großes Aufsehen
erregt hat, und die englischen Blätter wissen sogar zu be-

Die Carrcaudame.
Roman von U . N o « l .

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Es war »nit Tischchen. Ständern und Etageren
überfüllt, die Photographien in allen Formen nnd
Größen trugen, darnnter sehr viele von Nelly selbst.
I n allen Trachten nnd Ttellnna.cn war sie zn sehen.
Und nie schien sie verändert. Immer war sie selbst
es. die von dem Papiere lächelte.

„Abbilder gibt es von mir hier genug", sagte
sie mit einem Blick in die Runde. „Nein. Tie dürfen
noch nicht gehen, Doktor! Einen bloß ärztlichen
Besuch machen Sie mi r doch nicht . . . T ie müssen
sich anch ein bissel als Freund des Hauses be-
trachten . . . T a ! . . . Tetzen T ie sich!" T i e schob
ihl.-t cinen niederen Lehnstuhl zn. „Wenn Tic brav
sind, können Tie auch ein Bild haben. Für Ihr'c
Frau in das unvermeidliche Album. Welches möch-
ten Sie? Das da?"

Es war ein Bild. das sie mit dem kleinen
Heini ans dem Tchoß vorstellte.

„Nein, das nicht!" entschlüpfte es ihm.
Sie lachte Instig ans, während es in ihren

Augen aufblitzte, und schon hatte sie die (Aasplatte
dcs Photographictischchens geöffnet, ergriff ein an-
deres Bilo nnd hielt es ihm hin. „Das?"

Tic hatte seinen (Geschmack erraten. Es war
eine ganz einfache Aufnahme, ohne Kostüm oder
Pose. in einem einfachen Mädchenklcid. Aber sie sah
oarauf gerade so ans, wie sie ihm am besten gefiel.

I n Hedwigs Albnm! Die junge Frau hatte

wohl eine leise Ahnung davon, daß die Doktorin
dieses Bild nie zu Gesichte bekommen würde.

„Es ist gar nicht meine Leidenschaft, mich so
viel Photographieren zu lassen," planderte Nelly,
„^chon darum nicht, weil meine Bilder so wenig
verschieden sind. Ich mnß halt ein sehr, beständiges
Wesen sein." Sie lachte lant auf. der Ausspruch
belustigte sie selbst. „Wenigstens bin ich immer
heiter. Das ist doch eigentlich hübsch? Und auch das
wird cmem verübelt."

„Von denen vermutlich, die Sie um Ihre hei-
tere Anlage beneiden. Ich schätze Heiterkeit sehr."

„Warum sind dann Sie selbst immer so ernst,
jo verprügelt? Ihnen fehlt doch nichts?"

„Nichts!" bestätigte er dumpf.
„Und was haben Tie für glänzende Aussich-

ten! Eine Praris müssen Sie bekommen, großartig!
. . . Nissen ^ie, ich hab' immer einen Heidenrcspekt
vor Ihnen gehabt. I h r Fleiß! I h r Talent! Nein,
wie das schön ist. so begabt zu sein! Der Mensch
kann freilich nichts dafür. Es ist eine Schicksalsgabe
wie die anderen. Aber man kann nicht anders,
man rechnet es dem Menschen doch an, wenn er
das Glück hat, Verdienste zu haben . . . Das war
immer mein Traum: Ein Mann, den sein Lebens-
weg anfwärts führt . . . Na, alles kann der
Menscb nicht haben, man mnß sich bescheiden . . .
Tic wollen schon gehen? Aber Sie kommen doch
wieder? Ja, Sie müssen! Das dürfen Sie mir
nicht antun, daß Sie mich im Stich lassen. Der
andere verpatzt mir sonst das Kind vor lauter gutem
Willen . . . Und dann wil l ich nicht, daß wir uns
so frcmo gegenüber stehen sollen . . . Ich sagt' es

schon, Sie sollen mein Freund sein . . . Wollen
Tie nicht?"

Die wunderbaren blcnlgrauen Angen blickte?!
ihn vorwurfsvoll an, bis er versprach, einmal
wöchentlich zn kommeil.

„Sie müssen ja nicht gerade die für ärztliche
Besuche übliche Zeit wählen," meinte Nelly eifrig:
„Kommen Sie am Nachmittag! Zum Beispiel jcden
Freitag nach vier . . . Wollen Sie? Also schön!
Lange genug haben Sie sich bitten lassen. Ich bin os
gar nicht gewohnt, daß ich so betteln muß."

Er schämte sich. Was sollte sie von ihm, den-
ken? Was konnte sie dafür, daß er seiner selbit
nicht sicher war? Er mußte trachten, sich mit Un-
befangenheit benehmen zn lernen.

Als er das Haus verlies'., befand sich Her-
mann in großer Verwirrung. Mahnend tauchte
Hedwigs Bild vor seinen Blicken auf. Er schüttelte
es ab. Was brauchte sie ihn so anzusehen? Hatte
er nicht um ihretwillen auf die Glücksmöglichken
verzichtet? Sollte nicht einmal dieser Tropfen Glück
ihm vergönnt sein. Nelly manchmal zn sehen nnd
zu sprechen? Er hatte ihr nicht nur sein eigens
Glück geopfert, sondern auch das Nellys. Wc>"
wollte sie noch mehr?

Denn das war ihn, klar. Wohlergehen nn0
Lnrns genügte für Nelly Banmgart nicht, und
Erwin Meyer-Kranbitt war nicht der Mann, in dem
sie fand, was sie suchte. >̂ie hätte einen Mann ge-
braucht, der wirkte, strebte, schaffte, einen Mann
wie ihn! Der Gedanke überfiel ihn mit Entzncken
und mit Höllcnqual.

(Fortsetzung folgt.)
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richten, daß das Rcisellcid von Lady Poriman aus blauer
und weißer Tussorseide besteht, und daß sie einen großen
malerischen Hut auf ihre — wahrscheinlich nicht mehr blon--
den — Locken setzen wird.

— ( S e i n L e b e n s l a u f . ) Kurz und bündig schil-
derte ein Solothurner Relrut dcr Infantcrieschule dicsertage
scincn Lebenslauf. Er schrieb: „Nachdämm Ich gepohren
wurde, besuchte ich den militärischen Foirunterricht, wir
machten einen Aus lug und stellten die Gewcrre zusahmen
und gingen ins Wirzhaus."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Bezirkslchrcrkonfcrcnz dcr Laibachcr slovcnischeu

Volksschulen.
Gestern vormittag um 10 Uhr fand im großen Saale

des „Mestni Dom" die diesjährige Vezirlslehrcrtonfcrcnz
der Laibacher slovenischen Volksschulen statt. Der eigent-
lichen Konferenz ging zur Feier des 60jährigen Regierungs-
jubiläums Seiner Majestät des B a i s e r s rinc Festsitzung
voran, die vom Herrn Nczirlsschulinspeltor A. M a i c r
mit einer Festrede eröffnet wurde, worin er in slovcnischer
Sprache auf das Allerhöchste Regierungsjubiläum hinwies
und betonte, daß das große und seltene Kaiserfest mit gol-
denen Lettern in der Geschichte unserer Monarchie verzeich-
net bleiben werde. Die Millionen der österreichischen Staats-
bürger blicken heuer mit Begeisterung und Stolz auf den
Thron dessen, der schon 50 Jahre den Mittelpunkt alles
Politischen und kulturellen Lebens unseres Staates bildet.
Redner wolle nicht die hohe» Vorzüge und die 60jährige
ersprießliche Tätigkeit Seiner Majestät des Kaisers er-
örtern' wir wissen ja alle, was unser großherziger Landes-
vatcr für uns bedeutet. Daß Oesterreich heute ein fort-
schrittliches »nb modernes Schulwesen hat, dafür gebührt
lediglich das Verdienst I hm , dessen geheiligte Person im
laufenden Jahre die Glorie des 60jährigen Jubiläums um-
strahlt. I n der ganzen weiten Monarchie macht das Schul-
wesen Fortschritte und überall, wo sich die Lehrerschaft ver-
sammelt, gedenkt sie mit Freude und Begeisterung desjenigen,
der durch das Reichsvollsschulgeseh dem Schulwesen eine
neue Grundlage gegeben und die ganze Zeit seiner Regie-
rung sein besonderes Augenmerk der Volksschule zugewendet
hat. Auch heute tritt die Lehrerschaft vor ihren edlen Mon-
archen und drückt ihm aufs Haupt einen Ehrcnlranz, einen
Kranz der Dankbarkeit, indem sie gelobt, nach wie vor
mit allem Eifer das patriotische Gefühl pflegen und in die
zarten Kinderherzen die unwandelbare Treue und Liebe
zum allgütigen Kaiser pflanzen zu wollen. Alle österrei-
chischen Völker senden in den gegenwärtigen Tagen aus
dankbaren Herzen die innigen Wünsche zum Himmel: „Gott
erhalte unseren teueren Monarchen bis zu den äußersten
Grenzen des menschlichen Lebens!" M i t ihnen im Geiste
vereinigt, rufen auch wir slovenische Lehrer aus begeistertem
Herzen: „Ewiger Ruhm dem Kaiser Franz Josef 1. Slava!"

Die Versammlung stimmte in den dreimaligen Slava-
ruf begeistert ein, worauf .Herr Lehrer Andreas R a p 5
eine Ergebcnheitslundgebung verlas, die nach Schluß dcr
Konferenz von den Leitern der drei städtischen slovenischen
Knabenvolksschulen sowie von der Leiterin dcr städtischen
slovenischen Mädchenschule unter Führung des Herrn Ve-
zirlsschulinspeltors im l. l. Landespräsidium mit der Vitte
überreicht wurde, sie an die Stufen des Allerhöchsten
Thrones gelangen zu lassen. — Den Beschluß der Fest-
sitzung bildete das Absingen dcr Kaiserhymne.

Herr Vezirlsschiilinspeltor M a i e r , zur Eröffnung
der V c z i r l s l eh rc r l o n f c r e nz schreitend, begrüßte
zunächst die Anwesenden und ernannte den Senior der Lai-
bacher Lehrerschaft, .Herrn Oberlehrer Leopold A r m i<"-.
zu seinem Stellvertreter. Er gedachte hierauf der im Laufe
des Schuljahres vorgekommenen Pcrsonalveiändcrungen und
widmete den verstorbenen Lehrkräften (Olga Kobau, M. Do-
mcnica Dereani, Emilie Guzelj. Franz Naltclj, Valentin
Kummer) warme Worte der Anerkennung und des Dankes.
Die Versammlung ehrte das Anbeuten der verdienstvollen
Kollegen durchs Erheben von den Sitzen. — Die Konferenz
stimmte sodann dcr Einführung einiger neuen Lehrbücher
(Gabr^cl-Razinger: I i« r i lo i n «wvnion für die 2. Klasse,
Josef Volc: Vc l i l« ' x^sM)" «v. nininn «tar^ in nnvc
/<«vc»2<,' für die 4.. 5. und 6. Klasse. Josef Vrinar: N w n k n
- l l m«5«nn«I«' «oio. I . Teil, für die 6. Klasse, Ivan
Macher: I',-ii-l).1.>pi8 xa n^^a,^ I«> 5o!<'. I I I . Stufe,
für die 8, Klasse) ohne Wcchselredc zu. — Namens des
Vlbliothelsausschusscs berichtete dessen Obmann. Herr Ober-
lehrer Jakob D i m n i l , über den Stand und die Rech-
nung dcr Vezirlslehrcrbibliothel, die gegenwärtig 8411
Niicher (1000 Werke. 1802 Vändchen und 603 Hefte) zählt,
und beantragte schließlich eine Resolution, worin an den
l- l. Stadtschulrat das Ansuchen gestellt wird. beim Ge-
meinderatc die Erhöhung der Iahressubvention von 200 Iv
auf wenigstens300 l< sowie für die Bezahlung von Nrchms
..Tierlebcn" eine außerordentliche Subvention von 100 I< zu
erwirken. (Angenommen.) Die Wahl in den Bibliothels-
ausschuß wurde durch Zuruf durchgeführt und ergab leine
Aenderung: bei der ebenfalls durch Zuruf vorgenommenen
Wahl in den ständigen Ausschuß wurde an Stelle des zum

Bezirlsschulinspeltor ernannten Herrn Oberlehrers Franz
Gabr^c-et Herr Lehrer Anton R a z i n g e r gewählt. —
Nachdem noch Herr Oberlehrer A r m i <- dem Vorsitzenden
für die Leitung der Konferenz den Dank ausgesprochen hatte,
wurde die Versammlung nach halb 11 Uhr geschlossen.

Aus mcincn Wanderungen durch K r a i n .

I I . D u r c h d a s A u e r s p e r g e r K a r st P l a t e a u .

^Fortsetzung.»

Wie wohl tut es. den rapiden Uebergang von der zer-
störenden Wildheit zu der schaffenden, wie der ewige Früh-
ling lachenden Natur auf dem gut erhaltenen, schattigen
Wege zu genießen! Berg und Tal. Wiesen und Felder, ver-
streutes, blendendes Sandgerölle und dichtverwachsene Wäl-
der grüßen uns aus nah und fern; man sieht einzelne Ge-
höfte, größere Dörfer tief in grünenden Talmulden, hoch
auf dem von der langen Dürre gelblich gebleichten Berg-
rücken, von denen uns fast jeder an die äußeren Zeicl)en der
Christenheit, „an die Kirchlein auf dem Berge" erinnert.
Doch Plötzlich sind wir mitten drinnen, ich möchte fast sagen,
in einem dichte» Urwaloe. Wir rücken dem Riesen des
Auerspergcr Gebietes, unserem alten Bekannten, dem 1056
Meter hohen Molrec, scharf an den Leib. Die vielen kunst-
vollen Serpentinen, die um den mit stämmigen Buchen und
stolzragenden Fichten dichtbewachsenen Leib des Riesen dahin-
führcnden neuen Fahrstraßen bclvcisen uns, bah wir hier. auf
dem Molrec. uns nicht mehr im Urwalde. vielmehr auf dem
Gebiete einer neuen schaffensfreudigen Kultur befinden, von
der die Außenwelt da ferne unten keine Ahnung hat. Um
nichlerwünschte Irrfahrten um den Molrec mitmachen zu
müssen, wie es mir das erstemal erging, da ich die beliebten
Ablürzungswege suchte, dabei aber den Weg um zwei Stun-
den verlängerte, halten wir uns diesmal streng an unseren
alten Fahrweg, bei den Straßenzweigungen lieber immer
mehr rechts als links. Endlich kommen wir aus dem matten
Grün des Waldes auf die freundliche Lichtung hinaus. Vor
uns steht wie aus der Erde gewachsen der spitze Kure^c-el
(831 Meter) mit dem lieblichen Marienlirchlein und dem
seil kurzem verlassenen Pfarrhause. I n einer halben Stunde
sind wir oben und ruhen ein bißchen aus. uns der genuß-
vollen Aussicht widmend.

Gerade vor uns, etwas niederer grüßt uns das wegen
seiner rcgcnbogenartigcn Nebelerschcinung „Glori ja" ge-
nannte, seit etwa 1870 berühmt gewordene, aber nun wieder
halbvcrgesscne Golo («,,52 Meter), zwischen uns und Golo.
elwas seitwärts im Talkessel unter dem Molrec, respektive
unter den „Velile Senoxeti" die erst s<it einem Jahre be-
stehende Graf Aucrspcrgsche Dampfsägefabril, rechts von
uns das Kirchlcin „Visolo" und jenseits des ^elimljc-Tales
der romantische Markt Aucrsperg mit seinem gleichnamigen
historisch berühmten Schlosse der Auersperger Grafen. Hinler
uns sehen wir noch den Veliti Osolnil (721 Meter), da-
hinter den Primusberg und mehrere andere niederere Gipfel.
Geradezu l)errlich aber ist die Aussicht auf die schneebedeckten
Obertrainer Alpen, auf die Bergsvitzcn von Steiermart, im
Osten auf das Uslolengebirge. im Süd und Südwest gegen
das Karstplateau von Innerlrain.

Der Kure^5el verdient als separate Partie gewürdigt
zu weiden; wir jedoch haben noch einen weilen Weg vor
uns und müssen uns daher beeilen, von der wunderschönen
Stätte Abschied zu nehmen und uns im Vorbeigehen noch
die neue Fabrik und Golo anzusehen. (Fortsetzung folgt.)

— ( . N r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Wie wir erfahren,
soll dcr lrainische Landtag zum Zwecke der Beratung des
Landtagswahlreformftrojeltes für den 19. d. M . für zwei
Sihungütagc einberufen werden.

— (Neue Z w a n z i g t r o ne n - N o ten , ) Am
22. d. M. wird die Ocheireichisch-ungarische Bank bei ihren
Hauptanstalten in Wien und Budapest sowie bei sämtlichen
Filialen mit dcr Hinausgabe der Banknoten zu 20 K r o n e n
mit dem Datum vom 2. J ä n n e r 1 9 0 7 beginnen. Die
jetzt im Umlaufe befindlichen Banknoten zu 20 Kronen mit
dem Datum vom 31. März 1900 werden e i n b e r u f e n
und e i n g e z o g e n . Die Höhe des Umlaufes der Zwanzig-
lronen-Vanlnoten ist im Sinne des Art. 111 der Bani"
statutcn beschränkt; die der Oesterreichisch-ungarischen Bank
nach Art. 88 der Banlstatuten obliegende unbedingte V-r-
wechslungspflicht besteht demnach hinsichtlich der Ausgabe
dieser Äanlnoten nicht. Die Hinausgabc der Banknoten zu
20 K r o n e n mit dem Datum vom 2. J ä n n e r 1 9 0 7
erfolgt nach Maßgabe' der Einziehung von Banknoten zu
20 Kronen mit dem Datum vom 31. März 1900. Die Regie,
rung der im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länbcr
und die Regierung der Länder der ungarischen Krone haben
hinsichtlich der Einziehung dcr einberufenen Banknoten zu
20 Kronen im Einvernehmen mit dem Gcneralrate der
Oesterreichisch-ungarischen Bank folgendes festgesetzt: Die
gegenwärtig im Umlauft befindlichen Banknoten zu 20 Kro.
nen mit dem Datum vom 31. März 1900 sind bci den
Hauptanstalten und Filialen der Oesterreichisch-ungarischcn
Bank b i s 30 . J u n i 1 9 1 0 z u r Z a h l u n g o d e r
V e r w e c h s l u n g zu bringen, so daß der 30 . J u n i
1 9 1 0 die letzte Frist für die Einziehung dieser Banknoten

ist. Von diesem Zeitpunkt an werden diese einberufenen
Banknoten von den Bankanstalten der Oesterreichisch-unga-
rischen Bank nur mehr im Wege der V e r w e c h s l u n g
angenommen. Nach dem 30 . I u n i 1 9 1 6 ist die Oefter-
reichisch-ungarische Bank nicht mehr verpflichtet (Artikel 89
der Statuten), die einberufenen Banknoten zu 20 Kronen
vom 31. März 1900 einzulösen ober umzuwechseln.

— ( A r b e i t s v e r m i t t l u n g f ü r d i e h e u e r
zu b e u r l a u b e n d e M a n n s c h a f t . ) Ueber Ansuchen
des I . allgemeinen Verbanbstages der österreichischen Ar-
beitsvermittlungsanstalten hat das l. u. l. Reichslriegsmin!-
sierium angeordnet, daß bei den Truppen und Anstalten,
welche ihre regelmäßige Ergänzung ganz oder teilweife aus
den im Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern
erhalten, die an der Veurlaubungstour stehende Mannschaft
alljährlich in den letzten vier Monaten vor dem allgemeinen
Mannschaftswrchsel wiederholt auf die bestehenden allgemei-
nen öffentlichen Arbeitövermittlungsanstalten und deren
Zweck und Bedeutung aufmerksam zu machen ist. Auch find
diese Anstalten über deren besonderes Ersuchen im Sinne
der Förderung der Arbeitsvermittlung für die nichiattive
Mannschaft nach Tunlichleit zu unterstützen. Es wirb so-
nach im Interesse der Förderung dcr Vermittlung landwirt-
schaftlicher und sonstiger Arbeiter liegen, wenn den Mi l i tär -
behörden hiebei etwaige Reklamzettel der Anstalten zur Ver-
fügung gestellt werden. k«—.

— ( D i e A b r e i s e der O b e r l r a i n e r) zum
Iubiläumssestzuge nach Wien erfolgte Mittwoch abends nach
10 Uhr und vereinte im zweiten Sonderzuge über 350 Fesi-
zugstcilnehmer aus unserem Oberlanbe. Schon in den
Abendstunden begegnete man auf den Gassen und Straßen
unserer Stadt den markigen Gestalten der Oberlrainei, die
berechtigtes Aufsehen erregten. Aus den entlegensten Gebirgs-
dörfern hatten Vertrauensmänner des Komitees die schönsten
Thpen angeworben, und diese werben zweifellos auch in,
Wien Anklang finden, wie auch die Frauen und Mädchen,
die sich durch ihre frische Erscheinung auszeichnen. Vor der
Abreise konzertierte im Garten der Südbcchnrestauration
cine Dorflapelle aus Aßling und trug zur begeisterten und
freudigen Stimmung, die unter den Festteilnehmern und
einem zahlreich erschienenen Publikum herrschte, das ihrige
bei. — Die Führung der Oberlrainer hat Pfarrer P i b e r
aus Wocheiner Feistritz übernommen; als Ordner und
Arrangeur der G r u M „Zlatorog" begleiten ihn Dr. R o -
b i d a und Maler A m i t e l , Auch dieser Zug hatte seine
eigene Intendanz- und Spebitionsabteilung unter Leitung
der Ingenieure S l a b e r n e und P o d l r a j , ^ e l. Doktor
R o b i d a fungiert gleichzeitig als Arzt. — Unter leb-
haften Tivio-Rufen sehte sich der Zug in Bewegung. — Der
erste Sonderzug, der die Richtung über Oberlrain-Amstette,,
genommen hatte, ist, wie uns gemeldet wird, mit den Unter-
lrainer und Gottscheer Festteilnehmern gestern früh in Wien
eingetroffen. ^

— ( V o n de r I o h a n n i s t a l e r B a h n . ) Nun
sind die Schienen durchwegs gelegt, so daß bereits seit einigen
Tagen Schotterzüge auf der ganzen Strecke verkehren. Die
meisten Arbeiter haben die Gegend verlassen und nur noch
eine geringe Anzahl ist mit den Arbeiten an den Böschungen
und mit dcr Beschotterung der Bahnstrecke beschäftigt. Dem
Vernehmen »ach, findet die Eröffnung der Bahn im Laufe
des Monates August statt. fi.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 9. d. M . starb in Nassenfuß
nach kurzer, schwerer Krankheit der Nealitätenbesitzer und
Gemeinderat Herr Anton Majcen im 49. Lebensjahre. N.

*' ( S t a n d de r I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n ,
i n K r a i n i m M o n a t e M a i , ) M i t den aus der
vierten Berichtsperiode übernommenen 178 Erkrankungen
wurden insgesamt 515 Fälle von Infektionskrankheiten in
Evidenz geführt (um 154 Fälle weniger als in der Vor-
Periode). Von 100.000 Personen waren 100 infektiös er-
krankt und von den Erkrankten sind 46 — 8 : 9 A, gestorben.
Der T y p h u s kam in 7 Bezirken in 13 Fällen — 4 aus
der Vorperiobe — sporadisch zur Beobachtung. Es kam nur
ein Todesfall vor. 6 Fälle werden weiter behandelt. — Der
S c h a r l a c h war auf 10 Bezirke verteilt und gelangte im
Bezirke Gurkfelb mit 115 Fällen zur epidemischen Aus-
breitung. — Von den 173 Gesamterlranlungen verliefen 26
lctal, während 37 in weiterer Evidenz geführt werben.
Von der D i p h t h e r i t i s kamen in 10 Bezirken 44 Fälle
(2 aus der Vorperiode) zur Anzeige, von denen 11 tödlich
verliefen. 32 Kranke sind genesen, 1 Kranker wird weiter
behandelt. Die Mortalität betrug 25:0 A . M i t Antitoxin
wurden 20 Kranke behandelt, von denen nur einer starb.
Es betrug daher die Mortalität 5:0 lF,,. — Die T r a ch o m .
l r a n l h e i t hat einen Zuwachs von 3 und einen Abgang
von 4 Fällen zu verzeichnen. Der bermalige Stand d<r
Trachomlranken beträgt 89. — Von 113 M a s e r n -
k r a n k e n , die auf 6 Bezirke verteilt waren, sind 82 gene-
sen und 2 gestorben. — Die M i l i a r i a trat in d<r
Gemeinde Hönigstein des Bezirkes Rudolfbwert epidemisch
auf. Es sind 2 Männer und 16 Frauen erkrankt und von
den Frauen 5 gestorben. Die übrigen Kranken werden noch
weiter behandelt. — K e u c h h u s t e n . R o t l a u f , epi-
demische G e n i c k s t a r r e . I n f l u e n z a und R u b < o l a
traten nur ganz vereinzelt aus. —5.
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— ( F a h r b e g ü n s t i g u n g e n f ü r f r e i w i l l i g e
R e t t u n g s a b t e i l u n g e n a u f den L i n i e n d e r
l. t. ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a a t sb a h ne n.) Das l. I.
Eisenbahnministerium hat mit dem Erlasse vom 24. Apri l
1908. Zahl 6149/16, zu gunsten der öffentlichen Sanitäts-
pflege mit Wirksamkeit vom 1. Mai l. I . nachstehende pro-
visorische Verfügungen getroffen, deren Durchführung mit
nächstem Nachtrage zum Lolalperfonentarife. Teil I I . er-
folgen wird: Mitglieder von Vereinen, welche sich satzungs-
gemäh in Ausübung freier Liebestätigleit der öffentlichen
Sanitätspflege widmen (freiwillige Nettungsabteilungen.
Sanitätsabteilungen vom Roten Kreuze, der freiwilligen
Feuerwehren u. dgl.), werden bei Hilfeleistung in Un-
glüclsfällen auf Entfernungen bis 50 Kilometer auf Grund
der nach dem vorgeschriebenen Muster ausgestellten, mit
dem Vereinsstempel versehenen und von dem jeweiligen Ver-
einsvorstande oder dessen Stellvertreter unterfertigten Legi-
timationen in der zweiten und dritten Wagenllasse der Per-
sonenzüge zu halbem Preise, in Schnellzügen außerdem gegen
tarifmäßigen Zuschlag, befördert. Nezieht sich die Hilfe-
leistung auf einen Eisenbahnunfall, so findet der Hin- und
Rückiransport auf Entfernungen bis 50 Kilometer gebühren-
frei statt. Diese Legitimationen^ welche gemäß § 12, »I. 3.
l i t . o, des Gesetzes vom 19. Ju l i 1902. R. G. V l . 3?r. 153.
steinpelfrei sind, werden von den l. k. Staatsbahndireltionen
an die Vereine gegen Kostenersatz überlassen.

— (A u s de r D i ö z e se.) Die Pfarre Aelimlje wurde
dem Kooperator in Radmannsdorf. Herrn Johann E r j a -
v e c , verliehen.

* ( A u s dem V o l t s s c h u l d i e n s t e , ) Der l. l,
Bezirksschulrat in Littai hat den bisherigen Supplenten an
der Volksschule in S t . Lamprecht Herrn Alois L i l i a zum
provisorischen Lehrer und Schulleiter auf seinem gegen-
wärtigen Dienstposten ernannt. —r.

— (V e r? i n s w e se n.) Das l. l. Landespräsidium
für Krain hat die Bildung nachbenannter Vereine nach I n -
halt der vorgelegten Statuten im Sinne des Vereinsgesetzes
zur Kenntnis genommen: „I'l-OKtovlilMo j?li»ilno sli-u^vo"
in Sagor an der Save und in Neudegg, „IV-iovucino
dru3tvo 8oll«1" in Loitsch, „Xülol i^lco inobrl i^valnc'
6ru«tvo" in Sairach bei Loitsch und in Ko.^ana bei Adels-
berg, „Dvu.^tvo 2a o t l l ^ k a v^rktvo i n lnlac1in«1<o «l<ssi"
für den Gerichtsbezirl Tschernembl mit dem Sitze in Tscher-
nembl und des Vereines „Nalusi i^ko cli-u^vo" in Loitsch
zur Abschaffung des Grüßens durch das Abnehmen des
Hutes und Einführung des militärischen Grußes durch
Salutieren. —^.

— ( G a r t e n f e s t . ) Die vereinigten Ortsgruppen des
Cyri l l- und Methodvereines der Pfarre St . Peter in Lai-
bach veranstalten am Fronleichnamstage im Garten der
Bürgerlichen Bierhalle (A. Delleva) zugunsten des genann-
ten Vereines ein Volksfest, auf dessen Programm sich Vor-
träge des Gcsangsvereines „Ljubljansli Zvon" und der
Laibacher Vereinslapelle sowie ein Glüclshafen befinden.
Anfang um 7 Uhr, Eirtrittsgebühr 40 k; Kinder frei. —
Das Fest findet bei jeder Witterung statt.

" * ( S e k t i o n K r a i n des D e u t s c h e n u n d
O e s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n V e r e i n e s . ) Die Sektion
Krain des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines gibt
bekannt, daß von ihren Schutzhütten, die Golica-, Valvasor-
und Voh-Hütte bereits eröffnet und bewirtschaftet sind. Die
Zois-Hütte wird ab 20. Juni , die Triglav-Hütten (Desch-
mann-, Maria Theresia- und Sieben Seen-Hütte) werden
ab 27. Juni bewirtschaftet. Am 21, Juni findet ein gemein-
samer Ausflug der südöstlichen Alpenvcreinsseltionen auf die
( ^ r n a P r st statt. Die Teilnehmer reisen am 20. Juni
nachmittags um 3 Uhr 45 Minuten von Laibach S . V. nach
Feistritz-Wocheiner Soe ab und übernachten dortselbst. Am
21. Juni früh findet der Aufstieg zur ( '̂rna Prst, nach-
mittags der Abstieg nach Podbrdo statt, Anmeldungen Zur
Teilnahme sind bis 19. Juni an den Ausschuh der Sektion,
Krain zu richten.

* * ( S o m m e r f e st.) Der Frauenausschuß des
deutschen Kinder- und Frauenhortes veranstaltet zugunsten
eines Iubiläumsfonds für das Kind am 21. Juni einen
Frühschoppen im Kasinogarten, bei dem die Militärkapelle
konzertiert. Am 28. Juni wird unter dem Titel „Erntefest"
eine sommerliche Veranstaltung im Kasinogarten geplant,
welche eine reiche und abwechselnde Vortragsordnung mit
manchen Ueber raschungen bieten soll. Vorträge eines großen
gemischten Chores werden mit Darbietungen der Mi l i tär -
kapelle abwechseln, der schöne Garten wird dem Charakter
des Festes entsprechend sinnig und eigenartig ausgestattet
und geschmückt. D°ie Einzelheiten des Programmes werden
noch Verlautbart iverden,

— ( E i n O p e r n - u n d O p e r e t t e n - A b e n d )
wird Sonntag, den 14. d. M.. im Hot?l „Union" statt-
finden. Veranstalter sind: Herr I . Ussac-Rossi, kgl, Opern-
sänger. Herr M . W, Testa. Tragöde und Humorist. Fräulein
Nelli Serim-Varady. Qperettensängerin, Fräulein Helene
Adlizza, dramatische Opernsängerin, und Frau Diva De
Santi . Klaviervirtuosin. Auf dem Programm stehen fol-
gende Nummern: 1.) Liszt-Rubinstein: Phantasie (Klavier-
virtuosin Diva De Santi). 2.-l) Leoncavallo: Prolog aus
„Bajazzo"; l>) Wagner: „Abendstern". Romanze aus „Tann.

Häuser" (Ussai-Rossi). 3. a) Meyer-Hellmund: „Zauberlied";
k) Waldmann: „Sei gegrüßt, mein schönes Sorrent" (Relli
Serini-Varady). 4. n) Heine: „Die Wallfahrt nach Kerelaar";
I>) I . G. Seidl: „Der Falschmünzer" ( M . W. Testa). 5. l,)
Weber: Arie aus der Oper „Oberon"; !>) Wagner: Elsas
Traum aus „Lohengrin" (Helene Adlizza). — Pause. —
6.») Heiser: „Das Grab auf der Heide"; K) Brü l l : Bom-
bardon, Lied aus der Oper „Das goldene Kreuz" (Ussai
Rossi). 7. ?l) Schubert: „Du bist die Ruh'" ; d) Schubert:
„Die Stadt". Romanze aus der Oper „Rosamunde" (Helene
Adlizza). 8.) Kabarettnummern und Militärhumoresken
( M . W. Testa). 9, n) Paul Linke: „Ob du mich liebst";
d) Jürgens: „Rose und Schmetterling" (Relli Seriui-
Varady). 10, n) Rosegger: „Des Kaisers Rettung"; k) Testa:
„Die Weber", für Rußland umgearbeitet ( M . W. Testa).
11.) Lehar: Kaiser-Iubiläumsmarsch. — Preise: Reservier-
ter Sitz 2 X , Entree 1 X , Studentenlarten 40 k. — Karlen-
rorverlauf in der Trafik im Hotel „Union".

— ( D i e S i m o n G r e g o r ^ic-sche ö f f e n t -
l iche L e s e h a l l e u n d V o l l s b i b l i o t h e l ) beging
am 8. d. M . den eisten Iahresgedenttag ihres Bestandes.
Dieses von voltsbildnerischen Bestrebungen mit nicht gerin-
gen Opfern ins Leben gerufene gemeinnützige Institut war
am 8. Juni 1907 eröffnet worden und hatte sofort in den
breitesten Schichten der Bevölkerung reges Interesse erweckt
und allseitiges Verständnis gefunden. Man hätte das An-
denken des so früh Heimgegangenen Dichters auch nicht besser
ehren können als durch Errichtung eines der Masse des
Volkes zugänglichen Kulturhortes, da ja eben in Laibach
bisher leine den Bedürfnissen aller Volksschichten Rechnung
tragende und jederzeit ohne Umstände frequentierbare öffent-
liche Lesehalle und Bibliothek vorhanden war, obwohl der
Ruf nach einer solchen schon oftmals fruchtlos verhallte. Die
Frequenzziffern des Institutes sind deshalb auch die besten
Velegscheine bei Beantwortung der Frage nach seiner Not-
wendigkeit und voltserziehlichen Bedeutsamkeit. Sie weisen
im ersten Verwaltungsjahre einen Gesamtbesuch von 27.627
Lesern auf und ergeben eine Tagesdurchschnittsdifferenz von
75 Lesern. Die Bibliothek, die am 19. Oktober 1907 der
öffentlichen Benützung übergeben worden war. hatte ur-
sprünglich in den Räumlichleiten der Lesehalle ihre Auf-
stellung gefunden, mußte aber. da der Andrang namentlich
zur Zeit der Nibliothelsstunden ein außerordentlich großer
und für die Leser störender war. am 1. Apr i l l, I . in
andere Lokalitäten übertragen werden, nämlich ins Kenda-
sche Haus am Nathausplahe, wo sie sich auch derzeit noch
befindet. Es ist einleuchtend, daß die Verwaltung dieses in
zwei örtlich völlig getrennten Lokalitäten arbeitenden Unter-
nehmens eine sehr kostspielige ist. da hier neben doppelten
Beleuchtungs- und Neheizungssbesen und doppelter Arbeits-
entlohnung für die Angestellten noch ein doppelt zu ent-
richtender Mietzins in Betracht kommt, der für die im
Zentrum der Stadt gelegenen Lokalitäten bekanntlich kein
geringer ist. Es wäre daher sehr zu wünschen, daß sich nicht
nur Hände finden würden, die bereit wären, einem Unter-
nehmen von so vitaler Bedeutung Beifall zu klatschen,
sondern ihm auch ermutigend unter die Arme zu greifen
und ihm gelegentlich einen Obolus für seine weitere und
leichtere Prosperanz zu opfern. Auch sollte jeder Prinzipal,
Netriebsvorsteher, Gewerbetreibende und dergl. die seiner
Obhut anvertrauten jungen Leute auf den bildnerischen
Zweck dieses Unternehmens aufmerksam machen, Die einige
tausend Bände umfassende Bibliothek macht jedermann um
wenige Heller die besten Merke der Weltliteratur zugänglich,
die Lesehalle, derzeit an 120 verschiedensprachiae Zeitschriften
und Revuen darbietend, ist imstande, der gesteigertsten Fre-
quenz nachzukommen, da sie auf ihren Sitzplätzen bis zu
70 Leser auf einmal vereinen kann. N.

— ( A u s K r a p i n a - T ö p l i tz.) Sonntag, den
11, d. M.. findet ein großes Wohltätigkeitslonzert zugunsten
der eben ins Leben gerufenen freiwilligen Feuerwehr des
Kurortes Krapina-Töplih unter Mitwirkung von Frau
Wilhelmine Nadl-Gerlach. des dort zur Kur weilenden
Regisseurs und Sängers Herrn August Kretschmer aus
Graz. ferner des Agramer Quartetts, der Pianistin F r l .
Paula Bucks und des Baritons Herrn Nikola VMtu l in . der
Kuilapelle unter persönlicher Leitung des .Herrn Kapell-
meisters Gandussi. verbunden mit Gartenfest nnd Tombola
im Kuiparl . abends Tanzlränzchen im Kursalon, statt. Be-
ginn des Festes um 4 Uhr nachmittags. Bei schlechter Witte-
rung wird das Fest in den Kursälen abgehalten werden,

— ( Z u m B e s u c h e d e r A d e l s b e r g e r G r o t t e . )
Der heurige Besuch der Adelsberger Grotte übertrifft bei
weitem die Besuche der vorangegangenen Jahre, Aber nicht
nur die Zahl derjenigen, die einzeln die Grotte besuchen,
weist eine erhebliche Steigerung auf. sondern auch die vom
Vereinen, Schulen und sonstigen Korporationen veranstalteten
Massenbesuche mehren sich in erfreulicher Weise. So besuchten
die Grotte am 25. Apr i l : Der bayrische Flottenverein mit
91 Mitgliedern, am 28. Apr i l eine englische Reisegesellschaft
von 92 Mitgliedern, am 3. Ma i 32 Schüler des Real-
gymnasiums in Agram. am 16. Mai 24 Schüler der Staats-
untcrrealschule in Pola, am 18. Ma i die Abiturientinnen des
Mädchenlyzeums in Agram, am 21. Ma i 60 Frequentantin-
nen des Kurses für Spihenllöppelei in Id r ia . am 28, Mai

17 Mitglieder des Gewerbevereines Graz und 24 Hörer der
Lehrerbildungsanstalt in Agram, am 31. Ma i 30 Hörer
der Hochschule für Bodenkultur in Wien und am 1. Juni
der Landwehrstabsoffizierslurs aus Pola. Der größte
Massenbesuch — außer am Pfingstmontag — war am
17. Ma i zu verzeichnen, wo ein Sonberzug nicht weniger
als 845 Grottenvesucher aus Fiume mitbrachte, die Schüler
der Fiumaner höchsten Lehranstalten und Bürgerschulen mit
deren Angehörigen und Lehrern. Von weiteren Massen-
besuchen sind pro Juni bereits angekündigt ein Ausflug der
Marinealademie aus Fiume und des Ausflugvereines „Ar-
senal" aus Wien. — ä —

— ( D i e B a u t ä t i g k e i t i n A d c l s b c r g ) ist
im heurigen Jahre eine überaus rege. An allen Ecken und
Enden regt sich das geschäftige Treiben und man merkt
überall das Bestreben, den Ort zu verschönern. Dies ist
gewiß in erster Linie der nunmehr in großem Stile durch-
geführten Assanierungsaltion zuzuschreiben, der es zu dan-
ken sein wird, daß der freundliche Markt nunmehr zu einem
der reinsten und gesundesten Orte .strains geworden sein
wird. Zugleich aber sind andere bedeutende Bauten teils im
Zuge, teils wurden sie beendet. Unter den letzteren ist das
prächtige neue Amtsgebäude der Bezirlshauptmannschaft zu
erwähnen, das fast fertiggestellt ist und am 1. August be-
zogen werden soll. Der zweistöckige Bau, der sich vornehm
hinter den hundertjährigen Kastanienbäumen an der Neichs-
straße verbirgt, ist unstreitig eine der ersten Zierden des
Marktes. Darin soll auch ein Grottenmuseum untergebracht
werden. — Von öffentlichen Bauten ist ferner die Er-
weiterung des Distriltsspitals im Zuge; ebenso wird noch
heuer der Neubau des Vürgeischulgebäubes in Angriff ge-
nommen werden. Die vom Grottenparle gegen Groß-Otot
führende Gemeindestraße wurde umgelegt und in gerader
Linie bis zum ersten Hause in Groß-Otot geführt. Au
Stelle der morschen Holzbrücke wurde eine eiserne Brücke
erbaut, die etwa 7 Meter höher als die alte das Schlundloch
der Poi l übersetzt. Von diesem Punkte aus genießt man
cine herrliche Aussicht auf den sieilabfallenden Sovi5berg
und den Markt Adelsberg. Durch diese Straßcnlorrcltion
hat auch der Platz vor dem Grottenparte an Ausdehnung
viel gewonnen. — Von Privatbauten ist vor allem die be-
reits fertiggestellte einstöckige Villa des Großgrundbesitzers
Franz Iurca am Vilharplahe zu erwähnen, die unstreitig
sehr zur Verschönerung des Marktes beiträgt. Neue Villen
haben auch erbaut der Malermeister Johann Zwölf und
der Maurermeister Franz Rusijan. Erwcitet wurde das
Haus des Gastwirtes Milavec an der Nahnhofstraße. Der
Besitzer Franz Arlo hat seine Villa an der Ecke der Bahn-
hof- und der Triester ReichZstraßc vollkommen renoviert
und bedeutend verschönert. Renovierungen sind erfolgt an der
Gartenmauer des Kaufmannes Franz Kuttin jun., der Hof-
mauer des Hotels „Zur ungarischen Krone", an der Stütz-
mauer bei der Adelsberger Pfarrkirche. Wollten wir aller
kleineren Verschönerungsarbeitcn gedenken, so würde das den
Rahmen dieses Berichtes weit überschreiten. E3 genüge die
Tatsache zu konstatieren, daß unser freundlicher Markt in
sichtbarem, erfreulichem Aufblühen begriffen ist. —<1—

— ( D i e F r a u e n o r t s g r u p pe des C y r i l l -
u n d M e t h o d v e r e i n e s i n G r o ß l a s ch i tz) ver-
anstaltet Sonntag, den 14. d. M.. um 3 Uhr nachmittags
in den Räumen des Herrn Matthias Ho<"cvar ein großes
Iahrmarltsfest zugunsten des Bedeckungsfonds. Das Pro-
gramm umfaßt außer mehreren Scherzszenen einen Glücks-
Hafen, eine Juxpost, eine Koriandolischlacht und ein Feuer-
werk. Aus Freundlichkeit wirkt der Tamburaschcnchor des
sl?venischen katholischen Äilbungsvereines in Großlaschih
mit. 8.

— (N ä a. c l i n du st r i e i n O b e r l r a i n.) Zu den
wichtigsten Produltivgenossenschaften im Lande gehört wohl
die I . xi's'!)l,i l!! 'xl<!> I I ! Xl'1<>/c>l)!>rtim ö l n i i ' l i ^ l i , V X r o p i !>>

Iviltnli i^nric!!. registrierte Genossenschaft mit beschränkter
Haftung, da sie die meisten Nagelschmiede aus Kropp und
Steinbiichel in sich vereinigt. Aus dem soeben veröffentlichten
Rechnungsabschlüsse für das Geschäftsjahr 1907 entnehmen
wir, daß dic Genossenschaft im Jahre 1907 230 Mitglieder
mit 307 Genossenschaftsanteilen im Gesamtbetrage von
36.481 X 53 li zählte. Die Einnahmen im verflossenen
Jahre betrugen 886.474 X 30 !,. während sich die Aus-
gaben auf 885,349 X 9 1i beliefen. wobei bemerkt wird,
daß die meisten Erzeugnisse in die Ballanländer abgesetzt
werden. Der Reingewinn betrug 3580 X 34 1», wovon ein
Teil in einem besonderen für invalide Arbeiter bestimmten
Fonds hinterlegt wurde. Der umsichtigen Genossenschafts-
lcituna, und der tatkräftigen Unterstützung seitens des Han-
delsministeriums ist es zu verdanken, daß die Mgelindustric
in Kropp und Steinbüchel, die beinahe die einzige Erwerbs-
quelle der Bewohner dicscr Ortschaften bildet, von dcm vor
einige» Jahren drohenden Untergang gerettet nnd auf eme
Stufe gebracht wurde, die uns mit berechtigter Hoffnung
erfüllt, daß die nächste Zukunft noch bessere Resultate in
der Geschäftsgebarung bringen werde.

" ( D e s e r t i e r t ) ist am 5. d. M . der am Beschäl-
Posten in Adelsberg stationierte Soldat Rudolf Nethal vom
Hengstendeftot in Selo. Er nahm auch 30 X ärarischen
Geldes mit und versorgte sich mit Zivillleidcrn.
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" (Zu r V o I t sbe we g u n g i n K r ai n.) I m poli-
tischen Vczirle .Nrcunburg (53/027 Einwohner) fanden im
ersten Quartale des lausenden Jahres 113 Trauungen statt.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 499, die der Ver-
storbenen auf 470. darunter 151 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 111. von über 70 Jahren 122 Personen. An
Tuberkulose starben 58. an Lungenentzündung 30. an Diph-
theritis 34. an Tyfthus 5 und durch zufällige tödliche Be-
schädigung 7 Personen; alle übrigen an sonstigen verschie-
denen itranlheiten. Ein Selbstmord, Mord oder Totschlag
ereignete sich nicht. —r.

— (E ine neue F i l i a l e des C y r i l l - und
M c t h o d v e re i ne s.) Man schreibt uns aus Povnart:
Unter sehr großer Beteiligung aus allen Gesellschaftskreisen
aus der Umgebung fand am Pfingstmontage in den Gast-
hauslotcilitäten deü .Herrn Philipp Poga^nil in dem idyllisch
gelegenen Dorfe Dobraba bei Kropp die gründende Ver-
sammlung der Filiale des (5yrill- und Methoddeieines für
.Nropp. OvM5<, Stcinbüchel und Laufen statt. Der Sekretär
des Ientralvcreines. .Herr Pfarrer V r c e . eröffnete die Ver-
sammlung, worauf er in längerer Nede die Bedeutung des
Vereines auseinandersehte. I n der darauf folgenden Aus-
schuhwahl wurde Herr Georg M a g u ^ a r . Industrieller
in Kiopp. zum Obmann und die Herren Anton P o g a 5 -
n i l . Gemeindevorsteher in Pobnari. Valentin K m i t e l .
Genofsenschaftsbuchhalter in Nropp. und Lulas L a z a r .
Näqclhänblcr in Steinbüchel. in den engeren Ausschuh ge-
wählt.

— (Die La ibach er V e r e i n s l a p e l l e ) kon-
zertiert heute im Kinematographen ,.THe Elite-Biograph"
im Garten des Hotels „Stadt Wien". Anfang um 8 Uhr
abends.

— (Se lbs tmord . ) Am vergangenen Montag wurde
der Wirt in PMica bei Podnart erhängt aufgefunden. Das
Motiv der Tat ist unbekannt.

" (Das S a m m e l n von L i n d e n b l ü t e n
verboten . ) Vorgestern hat die SicherMswache drei
Knaben beanständet, weil sie am Petersdamm Blüten von
den Lindcnbäumen herabrisscn. Hiemit sei darauf aufmerk-
sam gemacht, daß nach tz 56 der Straßenpolizeiordnung für
die Landeshauptstadt Üaibach eine solche Beschädigung streng-
stens untersagt ist und nach dem Strafgesetze geahndet wer-
den wird.

" (Sandbäder im K o l e s i a b a d c.) Der neue
Pächter des städtischen Bades in der Kolesia hat einige
Sandbäder hergestellt.

" (V osha f te Beschädigu ng,) Diesertage haben
mehrer« Nnaben ans Bosheit beim städtischen Gebäude in
der ttomenstygasse 30 Fensterscheiben zertrümmert. Gegen
die Knaben wurde die Anzeige erstattet.

— (E i n e F a m i l i e n p e n s i o n in Veldcs. )
'Frau S a m z hat in der dem Herrn Johann Nus gehörigen
Villa ..Zlatorog" in Rec'-ica in unmittelbarer Nähe der
Bahnstation Veldes eine Familienpension eröffnet. Den Pen-
sionären stehen fünf Zimmer zur Verfügung.

" ( E i n e twas beschädigter Handwagen )
wurde diesertage der Greislerin Cäcilie Praprotnit gestohlen.

Telegramme
des k. k. Telegraplien-Borrespondenz-Bureaus.

Ncichsrat.
S i t z u n g des A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

W i e n . 1 1 . J u n i . I n fortgesetzter Budgetdebatte klagt
Abg. D u l i b i 5 . dah die A l t ion zur .Hebung Dalmatiens
nicht derart durchgeführt werde, wie man es erwarte. M a n
wolle am guten Wil len des Ministerpräsidenten nicht zwei-
feln, a k r zwischen den Zusagen und den Tatsachen bestehe
ein arges Mißverhältnis. Den wahren Klagen bezüglich der
Bahn und Schiffahrtsvcrhältnisse sei noch immer nicht ent-
sprochen. Von größter Wichtiglcit für Dalmatien fei die
Negclung der inneren Amissprache bei den Behörden. Das
kroatische V o l l sei in nationalen und politischen Fragen ganz
rechtlos. Während der Iubi läumstage herrscht in Kroatien
dcr infamste Absolutismus. Von welchem Hasse gewisse
Elemente beö kroatischen Volles durchdrungen seien, beweist
das Programm des Festznges. was schärfsten^ zurückgewiesen
m,d vernrtr i l t weiden müsse.

Die Bcsstssnunss in Ncval.
N e v a l , 11 . J u n i . Die Zusammenkunft dcr Herr-

scher Nußlands und Englands i „ llteval hatte den Zivecl,
die freundschaftlichen Beziehungen der beiden Regierungen,
welche durch die Verträge des letzten Jahres eingeleitet wor-
den sind, zu kräftigen und zu festigen. I m Laufe dcr
Unterredungen, die bei diesem Anlasse zwischen dem Minister
des Aeußern von I zvo l s l i j und dem Staatssekretär H a »
dinge stattgefunden haben, wurde festgestellt, daß diese Ueber-
einlommen den glücklichsten Einf luß hatten auf die fried-
liche Entwicklung der verschiedenen Fragen, die in diesen
Verträgen behandelt sind. Ein« vollkommene Uebereinstim-
mung der Ansichten herrscht auch nach wie vor zwischen
Nußland und England in betreff der Lage in Persien und

Afghanistan und hinsichtlich jener Vorfäl le, die sich jüngst
einerseits an der englisch-afghanischen Grenze, anderseits an
der russisch-persischen Grenze ereignet haben. Diese Vorfäl le
können daher leinen Anlaß bilden zu irgendwelchen M i ß -
verständnissen zwischen den beiden Regierungen. Was Per-
sien anbelangt, sind die Regierungen von England und Ruß-
land nach wie vor fest entschlossen, die In tegr i tä t und die
Unabhängigkeit dieses Landes zu wahren. Die Besprechun-
gen, welche seit einiger Zeit zwischen den beiden Regierungen
hinsichtlich der Lage in Mazedonien gepflogen werben, sind,
wie man annehmen kann. auf dem Punkte, zu einer voll-
ständigen Uebereinstimmung zu führen, und es erübrigt nur
noch, diesem eine feste Form zu geben. M a n hofft, bah
diese Uebereinstimmung als Grundlage dienen werde für
eine allgemeine Entente der an den mazedonischen Reform-
werken beteiligten Mächte, I zvo l s l i j und Hardinge konnten
sich außerdem überzeugen von dem gegenseitigen Wunsch
Rußlands und Englands, die besten Beziehungen mit allen
anderen Mächten aufrecht zu erhalten und leinen Anlaß
zur Beunruhigung über das von ihnen verfolgte Ziel zu
bieten. Dieses gilt sowohl für das speziell zwischen den
beiden Ländern geschlossene Uebereinlommen, als auch für
ihre allgemeine Polit ik und kann nicht verfehlen, zur Erha l -
tung und Befestigung des Friedens beizutragen.

L o n d o n , 11 . J u n i . Wie das Reutersche Bureau
meldet, verließen die englischen Kriegsschiffe um 3 Uhr früh
Rcval. Es wurden leine Salutschüsse abgefeuert. Beim Fest-
mahl gab der Kaiser bekannt, daß er König Eduard zum
Admira l der russischen Flotte ernannt habe.

L o n d o n . 1 1 . J u n i . Wie ..Daily M a i l " aus New-
yorl meldet, sind von der amerikanischen Flotte seit ihrer
Ankunft in den kalifornischen Gewässern mehr als tausend
M a n n desertiert.

P e t e r s b u r g , 11 . J u n i . Die „Novoje Vremja" be-
richtet heute über einen jähen Stimmungswechsel in Persien
mfolge eines Telegrammes des Schah, in welchem dieser den
festen Entschluß ausspricht, die Leute zu bestrafen, welche
das Land der Anarchie zuführen, und gelobt, die Verfassung
treu zu wahren. Der energische Ton dieses Telegrammes
hat die Endschunen, die bereits die Absetzung des Schah
proklamieren und die Beziehungen zu Rußland abbrechen
wollten, eingeschüchtert.

Verantwortl icher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 10. Jun i . Ausch, Gutsbesitzer, Vrezowitz. —
Globotschnig, Gutsbesitzersgattin, Gutenhof. — Doslotschil,
Oberlontrollor, Klagenfurt. — Hauff, Hotelier; Hauff, Post.
offizial; Kraus, Kfm., Gottschee. — Srabotnil, Sekretär;
Adler Pollal, Müller, Lewinger, kflte., Graz. — Dr. Heuz,
Ing., s. Familie: Monti, Müller, Kralj, Wilfort, Kflte., Trieft.
— Prevendar, Kfm., Agram. — Tannenberger, Kfm., Neu»
titschein. — Vernil, Kfm., St. Peter. - Lamper, Kfm., Schön«
stein. — Adler, Kfm., Leipa. — Globotnik, Kfm., Dobrova. —
Rubin, Kfm., Prag. — Schuler, Kfm., Breslau. — Muggli,
Kfm., Rovcrcto. — Walonig, Kfm., St. Martin. — Lorber,
Klavicrmacher, Stein. — Barbara», Pellegrini, Bargoli,
Private, Verona. — Walter, l. l. Obering. Gattin, Rudolfs»
wert. — Witschl, Geometer, Reifnitz. — Ertl, Fleischhauer,
Spittal. — Kovac', Zumer, Kfltc., Nltemnarlt. — Kukic. l. u. l.
Oberst; Spady, Privat; Glaß, Klavierfabritant; Ornstein,
Schacl, Pfcifferer, Althoff. Glaser, Felix. Wagner, Grohauer,
Mayer, Woditschla, Csadil, s. Frau, Richter, Allina, Steiner,
Reichenfcld, Liebisch, Kflte., Wien.

Grand Hotel Union.
Am 9. Jun i . Herling. Wurmser, Pöhasler, Filipp,

Kontnit, Rsde.; Unterberger, Privat; Zirschler, 5lfm.; Kogl,
Wien. — Grubic, Agram. — Ivanisevic; Lauric, Kfm.; Segre,
Verlovitz, Braun, Rsde.; Vudesich, Sernetz, Ing,. Trieft. —
Kummer. Privat, s. Tochter, Lemberg. — Lavrencic', Dekan,
Stein. — Ebeiz, Rsd., Klagenfurt. — Leustil, Verwalter,
Wisell. — Ecker, Stockerau. — Ritter v. Födransperg, Ing.;
Adamel, Pola. — Gmeiner, s. Frau und Tochter, Unterlrmn.
— Flaschner, Sattler, Nsde.; Vrttclheim, Kfm., Graz. -
Seba, Rsd., Budapest. — Fcrmer, Rsd., Vregenz. — Lecenlo,
Görz. — Dotter, Rsd., Wien.

Am 10. I u n i. Mayer; Kukinii; Dr. Gregorin, Trieft.
— Plcscoviz, Idria. — Albrecht, s. Frau, Wolfsbcrg. —
Dr. Hajos, Lussinpiccolo. - Andel, Kapellmeister, Iulova. —
Skublics, Schisfsfähnrich, s. Frau, Pola. — Bah, Koritnil,
Vetter, Weil, Steiner, Rsde.; Vion, Vertreter, Wien. —
Pctric, Bodiprad. — Vrtel, s. Tochter u. Sohn, Villach. —
Vortolotti, s. Sohn, Udine. — Aßam, Graz. — Pokorny
Beamter, f. Frau, Praa, - Bonyhadi, s. Töchtern;Zajc, s Frau
Fiume. Prister, Kfm,, s. Bruder; Kivire. s. Frau, Agram,
— Dr. Benlovii, Rann. - Timetta, Ksm., Castcloecchio.
— Deines, Kfm., s. Frau, Hanau. — v. Foregger, Gottschee.
— Ial l i i , Pfarrer, Mraum.

Am 11. Jun i . Iarc, Professor, Krainlmra.. — Moßel.
maier, l. l. Adjunkt; Michclic; Vcchiet, f. Frau und Tochter;
Foster, Ing,; Slerl, Nicich. Cohina, Iaslitz, Trieft. — Ogris,
Brodnia, mit Familie, Klagenfurt. — Kuhanc, Ing., Trifail.
— Oblal, s. Frau und Kind, Oberlaibach. — Herrmann,
Bantkassier, Knittelfeld. — Pazic, s. Schwester, Vivec, Kos,
Pillo, Sv. Ivan Icliua. — Stauflein, Fiume. — Dr. Cervcny.
s. Frau. Ceslinci. — Fcrencel, s. Schwester, Rann. — Sutej,
Reifnih, — Koller, s. Frau, Deoidc, s. Schwester. Ngram. —
Kraudenil, Direktor, s. Frau, Graz. — Petrovits, Karlstadt. —
Verger, s. Familie, Canalc. — Fabian, Vischoflacl. - Av>
senil, Wien. — Karpelles, Beamter, Iosefstal.

Verstorbene.
Am 10, Juni , Iosefa Schiffrer, Reisendensaattin,

45 I . , Neugasse 5, (^rciuomH uteri. — Theresia Turl, Stadt»
arme, 88 I , , Iapeljgasse 2, >I»i-»8mu» »suili».

Am 12. Jun i . Maria Noval, Private, 89 I . , Kirchen-
gaffe 21, ̂ rtvsioZeloro»!».

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 8. Juni . Marianna Dol^an, BesiherSgattin, 32 I . ,

'I'l0wbo»i8 veu«>. — Franz Menoni, Knecht. 18 I . . Tuber-
lulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhc 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

<1 2 U . Ät. 7 4 1 " ^ 1« 9 ^ O . mühig halb bew.
^ ' 9 U . Nb. 742 1 16-1 t o i n d M bewölkt
12> 7 U. F. , 742 2 > 12 2 . ! fast bew«« ! 0 0

Das Tllgesmittel der gestrigen Temperatur 16 1 ' . N o , ,
male 17 3' .

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 12. Jun i für Steiermart
und Karnten: Abnehmende Bewölkung, wenig verändert, ver.
änberlich. allmählich besser, schönes Wetter; für ttrain: Wech»
selnd bewollt, mähia warm, später slusheiterung, schönes
Wetter; für das Küstenland: schönes Wetter, mäßige Winde,
warm, gleichmäßig anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Lalbacher Erdbebenwarte
lgegnlübet vo» ber Nln i». Lparlasse 1«»?).

(O r t : Gebäude der l . l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nörbl.Breite 46 'UA' ; Östl. Länge von Greenwich 1 4 ' 3 1 ' .

V e g i n n -ü-«

Herd- Z ^ l Z.^. ! Uff L^V ^« ^

distanz ^Z ^ zZ Zx Z I « 2Z k
« ZZ ZZ ^ ^ Z ^ F
^ lcm d m » b i l l « k m 5 b m » b m ^

11. 800 04 47 11 , «4 46 4s 04 49 bl 05 35 L

Oc»t a n i a :

11. lokal 04 44 0444 —
! (400, j

K a r a j e v c»:

11. 275 0515 07 0516 57 05 20 V
! (1-0)

Bebenberichte: Am 11. Juni um 4 Uhr 44 Minuten
Erdstoß in Catania, verzeichnet von den Warten in Lai»
bach und Catania.

* E« bed?»!«'!!: ?. — dreifache« HoriMitalptüdel vo» Nebrur-tholei l .
V — Milrossismossrnph Nice»«»!, VV - - Wirchrrt Pfndr l .

Die Bor- und Lithium-hÄltlge Hellquelle

k»wahrt sich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, [!g
•kckerharnruhr und catarrhalischen Affectionen. !

Natfirlicher eisenfreier Säuerling. S?
Hauptnlederla^en In Lalbaoh:

Michael Kaetner und Peter Lasinik.

Unserer beutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein
Prospelt über das soeben in Lieferungen erscheinende W e r l :

.HtsWtt Kl WHMl iU in kn 3«hit!>

von T h e o d o r N r t h w i s c h bei Ulü wolle man sich der bei'
gegebenen Bcstelllarte frbl. bedienen, s2518)

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
Maßstab 1 ! 75.000. Preis per Blatt I K in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 X tzsj j . .

z>. V. AriMllhl z zel. «Mtl,5 »lllhhllllll,,,
in ^laibach.

Danksagung.
Allen geehrten Freunden und Belannten. die

uns bei dem Ableben unseres teuren Vaters, bezw.
Großvaters, des Herrn

Jakob Schober
Privatiers

ihre Teilnahme bezeigten, bringen wir hiemit den
t'efstgefühlten Danl zum Auzdrucl.

Laib ach. am 12. Juni 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 11. Ilnni 1908.
Tie notierten Kur!« »erstehen sich in kronenwahruug, Die Notierung sämtlicher Aktien und der ,.Diversen Lose" versteht sich per L t ü l l .

Veld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Ncnte:
4° , lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nov.) per Kaise , , 97 25 9? 45
detto ( I ä n n . I u l i ) per »asse »7 2« 9? 4«

42° „ ö. W. Noten (Febr.-Nua.)
per Nasse 99 35 99 55

42" „ K, W. Silber (Npnl-Olt.)
ver Kasse S9 4« 99 60

18«oer Ttaatslose 500 fi. 4°/^ 150 25154 25
1860er ,, 100 f l . 4"/„2ie'50sL<i-b<>
l8«4«I ,, 10 ' st. . , 260 50 264 50
l»««r ,, 5« ft. , .2605026450
Illm.-Pfanbbr. k 120 f l . 5"„2»1 — 2 9 3 -

Staatsschuld d. i. sleichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

t f t c r r , Goldrcntc stcuerfr.,Gl>lb
per Kasse . . . . 4°/n11« ?d11« 95

l^sierr. Rente in Kronenw. stfr.,
per Kllsse 4"/° «7 40 97 60

de t t l , per Ultimo . . , 4°/„ »7 40 97ü0
»̂ st Investit ion«. Nente, stfr.,

Kr . pcr Kasse . . 3>/i"/<. 8740 8? 6«

lis,nl<»hn'3<»lll,schuli.
»llschllitnngen.

itlisabeth-Vahn i . G., steuerfr..
zu 10,000 fi 4"/„ ̂ ' '—

Franz Ioseph-Vahn in Silber
chiv. E l , ) . . . . 5>/<«/<,N3 65120'«b

Naliz. Kar l Ludwig-Bahn (div.
Ltücle) Kronen . , , 4"'„ 9S70 97 70

Rudols-Nahn in Kronenwähr,
fteueifr. (div. 3 t . ) . . 4°/„ »« «0 97«n

Korarlbcrgcr Valm, slfr,, 400
und 2000 Kronen . . 4°/„ 9s 60 9? 60

I u ztaat»schull«tllchr«ibnn«»
abglftemptlte tisent«HN'z»ll»n

tl isabeth-B. 200 f l . K M , 5'/."/.,
von-wo k r 468 50 469 50

dctto Liüz-Vudweii 200 f l .
ll. W. L. 5>//Vn . . . .434 —43775

detto Zalzburu Tirol L00 sl.
K. W. E. 5"/„ . . . . 4 2 4 - 42« 00

Krem«tal°Vahn 200 u. 2000 Kr.
4"/n 194 — 1 Ü 5 -

^ Geld Ware

P«» zlnntl zul Zahlung üb«.
no««ln« Eisenbahn > Priolilät»-

ßbligatillNtn.
Böhm, Wcstbahn, ltm, 1895,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4"/„ 9710 98 10
«lisabeth Bahn 600 u. 3000 M .

4 ab 10"/« l i b - - U S ' -
Elisabeth-Nahn 40« u. 20«<l M .

4"/o 112 50114-50
Ferdinands-Nordbahn <km. 1886 98 6b 99 «5

dettll Em. 1904 9840 99 40
Franz Ioseph-Nahn Vm 1884

^div. Et.) Silb. 4"/„ . . . 97 25 98'2b
Galizische Karl Ludwig - Vahn

<biv. Et , ) E i lb . 4"/« . . . 96 «« 97 «0
Ung,-galiz. Bahn 200 f l . S . 5"/„ 104'— !U5 —

dsttll 40« u. 5000 k r . 3>/i"/„ 8« 75 87^75
Vorarlberaer Uahn <tm. 1884

(div. L t , ) L i l b . 4°/„ . . 96-85 97's5

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/n ung, Goldrente per Kasse . 111-40 l i i ' 60
4°/̂ , dettll per Ultimo m-4'1 i l l 60
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 93'30 93-50
4" „ delto per Ultimo 93 3« 93 50
5>/2"/n detto per Kasse «3-25 »345
Ungar, Vrämien.ÄnI. il 100 f l . l«6 65>90'65

bclto k 50 fl 186 sk 190 «5
TheikNess, Lo«e 4°/„ . . . . 145 2ü >49 25
4",/„ ungar. Gnmbertl.-Obliss. 93-1 c> 9405
4"/n lroat. u. »au, Grdentl.-Obl. 84 b« 95 50

Andere öffentliche
Anlehen.

Nosn, Laiibcs-Nnl. (div.) 4"/„ 90-80 91 »0
Nosn.-Hcrccss, ltiscnb. -Landes-

«lnlchcn (dll l.! 4>/,"/« . . 9« 5« 99^50
5" „ Doüau-Ney.-Nnle'he 1878 105'— — —
Wiener Ncrlchr3-«nl. . . 4"/„ 96 85 9? 85

dettll 190« 4°/„ 96 85 97 85
Unlehen der Stadt Wien . . ioO5a<0i '5 l i

dcltu (S. oder G ) 1874 n u e « i l i « ü 0
dcttll <1»94) »4-25 95 25
detto lGa«) v. I . 1888 . »«-60 97-«<i
bctto (lt leltr.) b. 1.1900 »6'60 u?«o
detto l I nv , .N . ) v , I , 19«2 96-»!5 »?'65

Vürscba» Aülrhcn vcrlllsb. 4"/„ 96 15 »7 15
Russische Etaat ia l i l , u. I , 190K

f, 100 Kr, p, K, . . 5"/„ »6-15 9665
dctto per Ultimo . . 5"/„ 9K 10 96 6«

Vulg , Staais-Hypothelar-Änl.
1892 «"/»121'5t 122-55

Geld Ware

Vulg. LtaatS - Goldanleihe
1907 f. 10« « r . . . 4 ' , / / , 89 50 »0 50

Pfandbriefe usw.

Nobculr.,allg.üst.i. 5«I.vl.4"/„ 9560 »6-60
Vöhm, Hupnthelcnb. Verl. 4"/« 98^« 99-50
ZentralBod.Kred, V l . . österr..

4 5 I , ver! 4>/,"/<, i«2'— — —
dettll K5 I . verl. , . . 4«/« 98-— 99>—

Kred.-Inst.. östrrr., s,Verl.-Unt,
u, üssentl. Nr l i . Kat. ^V. 4"/„ 9650 97-50

Landeib, d. kön. Galizicn und
Lodum. 57>/, I . nicfz. 4"/« 94 75 »5'75

Mähr. Hypothelcnb. oerl, 4«/n 97 40 9840
N.-österr, Landcs-HNP.-Anst. 4"/» 98'25 9Z-25

detto i n l l . 2"/s, P r . Verl. 3>/»"/', 8 9 -
dettll K.-Lchulbsch. Verl. 3>/2"/n 8 9 - - 9«>—
detto veil 4 > 98-1« 99-1«

Osterr.-ungar. Ban l 50 Jahre
Verl. 4"/a ö. W 98-35 99'35

delto 4"/n Kr 96-75 9935
Lparl. , Erste öst . ,60I . verl. 4°/« 99-25 - -

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

österr, Nordwestb. 200 f l . L . . 103-40 104-40
NtaalMah» 50« F r 398— 402-—
Lübbali» k »"/„ J ä n n e r - J u l i

5>0« ssr. sper St . ) . . . 289-- 291 —
Lüdbahn k 5"/„ l0« f l . 2 . o. G. 123- - 124-—

Diverse Lose.
ssllzwülicht f»s«.

3°/« Nodenlredit-Lose <lm. 188« 2?2'5« 278-50
detto <tm. 1889 L«l-50 267 50

5"/n Tonau »iessül-Lole 100 f! 257-75 26ü-?')
Lerb, Präm.-«n l ,p . 100Fr . 2°/„ 102 75 109-75

Vn«eizin«licht f«ft .

V«dap,.Basilila <T«mbau)5 f l . 20-75 22-75
Kreditlose 100 sl 4 7 0 - - 4r>0--
Clary-Lusc 40 f l , K N , . . . 147-— 1 5 7 -
vfeuer Lose 4!» sl I94-— 2N4-—
Palfft, Loie 40 f l . N M , . . . 190-— 196 —
!1>otcü Kreuz, öst. Oes, v, 10 f l , 51-25 5525
Now, Kreuz, min. Ges. v. 5 f l , 26-80 2«-«0
Nudoll-Lose lU f l 67-50 71-50
Ealm-Lose 4« f l . K M , . , . 235-- 2 4 5 -
l ü r l . V, Ä , N n l , Präm.-Oblig.

4«0 Fr . per Kosse , . . 186— 1 8 7 ' -
deito per Vledio . . . 186-5« 187'5«

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 4S6'— 508'—
Gew. Sck. d. 3"/« Präm,-Schuld

d. Bobentr..Unst. <tn». 1889 73-— ??-—

Aktien.
HlanlPült'Dlnltrnllimnngen.

«ussig-Tepliyrr ltiseub, 500 f l , 24<«-— 2452 -
Böhmische Nordbahu 150 sl, , 401 >— 40350
Vuschtiehrader El!b, 500 f l , K M , 290l>— 2925'—

detto ( l i t , I!) 20« f l . per Ult, 1064 — 1«?«-—
Lonau - Dampfschiffahrt«- Vcs,,

1,, l , l , priv., 500 f l , K M , 101N-— 1019'—
Tuz Äode»l>achei E, V . lvn Kr, 558-— 561-5«
Ferdinands Norbb. 1000 f l , K M , 5290'— 533U-—
Kascha» - Odcrberner Visenbahn

200 f l . S 36»'— 364 50
Lcn lb -Cz r rn - Ias i y Eisenbahn-

GeseNschast, 200 f l . S, , . 566— 5?»-.-
Lloyd, üsi., Tricst, 5<»«fl., K M . 416-— 4l« '—
Ostcrr, Norbwestbahn 20« f l , S . 446— 448-—

detto ( l i t . U) 200 f l , S . p, Ult. 443— 44530
Pran-DuxerEKeiib. I00fl.abäst, 22450 225-50
Slaatseisenb. ^«0 f l . S . per Ult, 690— 6 9 1 -
Tüdbahu 200 f>. Silber per Ul t , 12975 13075
Tüdnorddeutsche Verbindungsb.

200 f l , K M 403-— 405-—
Tra»«port-Gcl,, intern,, A,-G,

20« Kr — — 14« —
Ungar, Westbahn (Naab-Graz)

200 f l . V 405-— 4 : 0 - -
Wr . Lolalb.-Alticn Ges. 210 sl, 210 — 24«-—

Vanlen.
Nnglll-Österr, «ant , 120 sl. . 296— 297--
Vanlvereiu, Wiener per Kasse 520L5 521-25

detto per Ultimo 520'50 522-50
Vodcnir,-Ai,st. öst,, 300 Kr. . 1056-— 1059--
Ze!'!r,-Äud,-Kredbl. oft,, 200 f l . 535'— 542 ' -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 1!>0 sl., per Kasse —'— —-—
detto per Ultimo 627-75 028-75

.hrcditbaul, ung, allg., 20« f l . 744'— 745' —
Lspositenbanl, aNa,, 200 f l , . 457'— 4 5 8 ' -
Eelomptc - Gesellschaft, nieder-

osterr.. 400 Kr 578'— 580 50
Giro- u, Kassenverein, Wiener,

200 fl 455'— 45?'—
Hypothekenbank, öst. 200 Kr . 5"/n 285'— 28«' —
Läüdcrbanl, österr,, 200 f l . , per

Kasse - ' — — ' -
detto per Ultimo 440'75 44<-?5

„Mc r l n r " . Wcch!clstul!,-Nltic!i-
Gesellschaft, 200 sl. . . , 596 ' - 600 —

Hstcrr,.ungllr. Van! 14N0 Kr. 1742'— 1752-—

Gelb Varc

Uninnbai,! 200 f l 53850 539'—
Uüiuübaiil, buhmische 1«0 f l . . !i45'— 246'—
Verlehrsbnul, a l lg . 140 f l . . . 334'— 336—

Inllnftrsl'VnlllNlhmungtu.
Vaugesellsch., allg. öst., 100 f l . 129'-- <»2—
Vruxel kuhlenbergb.-Ges. ino sl. 7 1 , - — 715'—
E!se»bllhnverlehls - Anstalt, öst.,

100 sl 3»»'— 395 —
Ei!r!!bahnw,Leihg., erste, 100 f l , 2N4-— 20?-—
„<tlbem!lhl", Papiers, n, N,-G.

100 fl 136 - 197—
Eleltr. Ge!, allg. österr., 200sl. »99— 400'—
Elel!r,.GcIrllsch., intern. 200 f l . 583— 587—
Elrllr.Geselllch., Mr . l» Liqu. 219 ' - 222-—
Hirtenberger Patr.-, Zünbh. u,

Me!,-Fabril 400 Kr, , . 937 ' - 941 —
Liesinger Armiere, 100 f l . . . 267'— 2?<---
Moulan-Ges., üst. alpine 100 sl. S52-15 «53-10
„Polbi-Hütte", Tiegelguhstahl-

F,.U.-W, 200 sl « « - — 430 —
PragerEisen-Iüdustrie-Gelellsch.

200 fl »650 — 2662—
Niina- Mnranti - Lalgo-Tarjanrr

Vifenw. 100 f l 553-50 554 50
Ealgl^Tarj. Ltrinlohlen 10« f l , 569'— 574- -
,,Sch!ögImlil!l". Papiers., üON f l , 203'— 307'—
„Schodnica", « .W, f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 451'— 461 —
„Stet,reimühl",Papierf,n,V.G. 43»<-— 443'—
Trlfai ler k!)hlenw,.G. 70 f l . . 2 7 1 ' - L75—
Türk. Tabalregie-Gef. 200 Fr .

per Kasfc — ' - —'—
de»!° per Ulümu . . . 42020 422 —

Waffcnf.Or!,, österr., 100 f l , , 5N3— 537 —
Wr. Vaugesl-lllchast, 100 f l . . , 145— 147'—
Wicuerbcrge Ziegels.-Ml,-Ves. 7 1 2 - 718 —

Devisen.
zur,« zlchlln und zchlck».

Amsterdam 198-35 >9« 65
Dcntsche Nanlpläye . . . . i l?-60 11780
Italienische Vaulplah« . . . 95'5« »5 62^
Lllndon 239-80 240 —
Pari« 954?! »5-N5
Et. Petersburg 251-25 25150
Zürich und «alel SÜ-37' 9b'«>

Valuten.
Dukaten 11-35 ii-N?
20ssranlen-E!üilc 19 l i 19-13
20-Marl-Stücle 23-52 23 55
Deutsche Reichibanlnotcn . .117 55 1177b
Italienische Vanlüotc» , . . 95 40 9560
Nubel-Note» 2-Ü!" 2 52 "

I Ein. . la-M-d. "V«rlca.i3.f

vou Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien,
I„o*en etc., Devlnen nnd Valuten. ,

Los-Versicherung. (34)

B a n k - -u-nci T7s7"ecla.sleigresclJ.ä,ft I
linibncli, NtritnrvnwNn.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
•va.3Q.t«r el.g'snam To i sch . luaa <5L«r P a r t i l .

Verzlntong von Bareinlagen im Konto-Korrent und auf Blro-Konto,


